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Die junge Nichte.- «Oh! sieh diesen
wunderbaren Holzschnitt — wie fein, wie wirklich
— das ist wie —»
Der pensionierte Kunstfreund: «Wie was,
meinst du?»

Die junge Nichte: «Das ist wie — ach!
Ich weiß nicht mehr, was ich sagen wollte —
es war — das Wort ist mir entschwunden —»
Der pensionierte Kunstfreund: «Du wirst
es wieder finden!»

Die junge Nichte: «Es müßte ein weites
Wort sein. Vielleicht — es gibt es vielleicht
gar nicht —»
Der pensionierte Kunstfreund: «Warum
nicht? Oder meinst du ein Gefühl?»

Die junge Nichte: «Ein Gefühl? Es ist
nicht ein Gefühl.»
Der pensionierte Kunstfreund: «Es? Was
ist es denn? Warum bist du so umständlich?»

Die junge Nichte: «Ich bin nicht umständlich.

Es ist etwas Genaues — es ist genau wie
— aber wie was? Das Wort ist weg.»
Der pensionierte Kunstfreund-, «Nun —»

Die junge Nichte: «Also — ich liege
manchmal im Gras, und die Halme ragen über
meinem Kopf bis an den Himmel, und die Gräser

sind dicht und zahllos um mich wie ein
Urwald und unübersehbar, und jedes Gras ist
ganz nah und ganz deutlich — deutlich wie
durchsichtig, und wie Gesichter —»
Der pensionierte Kunstfreund: «Das Bild
ist wie diese Erinnerung?»

Die junge Nichte: «Erinnerung? Nein —
du verstehst mich nicht. Im Bild ist wie etwas
Abgeschlossenes, wie eine Stille. Im Gras krabbeln,

klettern, fliegen, stürzen Käfer, verfolgen
einander, ob in Liebe oder aus Böse, weiß man
nicht, im Gras ist Lärm, viel verwirrender als
auf dem Paradeplatz.»
Der pensionierte Kunstfreund: «Du meinst
also nicht die Erinnerung Du meinst vielleicht
wie dieses Erlebnis?»

Die junge Nichte: «Erlebnis? Ich weiß
nicht »

Der pensionierte Kunstfreund: «Mit dem
du diesen Holzschnitt vergleichen wolltest?»

Die junge Nichte: «Nein — ganz und gar
nicht vergleichen — eben nicht wie dieses
Erlebnis.»

Der pensionierte Kunstfreund: «Aber
irgendeine Übereinstimmung, ein Zusammenhang

...»
Die junge Nichte: «Jenes Erlebnis ist

bestürzend, unfaßbar, unendlich —»
Der pensionierte Kunstfreund: «Und das
Bild?»

Die junge Nichte: «Das Bild? Es ist —
wie soll ich sagen — es ist schön.»
Der pensionierte Kunstfreund: «Wasnennst
du schön?»

Die junge Nichte: «Ich meine: es paßt.»
Der pensionierte Kunstfreund: «Du bist
großartig. Schön heißt also: es paßt?»

Die junge Nichte: «Ach! Du bist pedantisch!

Ich sage einfach, was ich denke. — Sagtest

du nicht etwas von übereinstimmen?»
Der pensionierte Kunstfreund: «Schön!
Wozu paßt denn das Bild?»

Die junge Nichte: «Ja — wozu? Ich sagte
dir ja schon: das Wort ist weg.»
Der pensionierte Kunstfreund: «Das Bild
ist also deiner Erinnerung oder deinem Erlebnis,

oder was immer es sei, nicht gleich oder
ähnlich — du nanntest jenes Erlebnis bestürzend

und unfaßbar — wieso paßt es?»
Die junge Nichte: «Wieso paßt es? —

Vielleicht, weil es jenes Erlebnis irgendwie in
sich aufnehmen kann, jenes Unfaßbare irgendwie

aufheben ...»
Der pensionierte Kunstfreund: «... das
Unfaßbare aufheben — ich glaube zu verstehen
— und warum wir dein „weites Wort" nicht
haben finden können —»

Die junge Nichte: —
Der pensionierte Kunstfreund: «Weil es,
wie du vermutet hast, nicht vorhanden ist.
Dem Bild entspricht kein Wort. Es ist selbst
dieses Wort.» Gubert Griot
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